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34 Erſten Theils XVI Cap . Fund .

Das XVI . Cap .

Hund .
u Latein Canis ; durch welches lateiniſche

Wort ſo wohl das maͤnnliche / als weibli⸗

che Geſchlecht dieſes Thiers verſtanden wirdwn.U.

Eigentlich aber bedeutet das Wort Hund al .
lein das Maͤnnlein : das Weiblein heiſt Hün⸗
din : das junge zu Latein Catulus , und Teutſch

junger Hund .
ö

( Geſtalt . ) Iſt ſeiner euſſerlichen Geſtalt
nach jederman ſo bekandt / daß es gantz un⸗
noͤthig ſcheinet / mit vielen Worten eine weit⸗

lauffige Beſchreibung hiervon zu geben .
( Unterſchied . ) Laͤſſt ſich auch nicht wohl

thun ; angeſehen die Hunde ſo unterſchiedlicher
Arten ſeyn / daß es wohl unmuͤglich waͤre / alle

in eine Beſchreibung zu umbſchrancken und zu

faſſen. Dann ſind nicht anderer Art die Schoß⸗

Huͤndlein/ die ſonſten Canes Melitentes von der

Sicilianiſchen Inſel Melita alſo genennet wer⸗

den ? anderer die Jaghunde / oder Canes ve⸗
naticiꝰ anderer die Leit⸗ oder Spuͤhr⸗Hunde /

oder Canes lagaces ? anderer die ſo genannte

. 8N.

Dachſen - Schlieffer ? anderer die Windſpiele /
oder Canes veloces ? anderer die Voͤgel⸗Hun⸗
de ? anderer die Waſſer⸗Hunde / oder Canes

Aquativi ? anderer die Geſellen⸗ Hunde / oder

Canes ſocii & fideles ; anderer die Schirm⸗
—

oder Streit⸗Hunde / oderCanes bellicoriꝰ an⸗

5

derer die Schaff⸗Hunde / oder Canes Palte
—

e8
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Erſten Theils XVI . Cap . Hunde . 2 7
les ? anderer die wieder in verſchiedene Geſchlech⸗
te abgetheilte Engliſche Hunde oder Engliſche
Docken / zu Latein Canes Anglici ? anderer die

Schottlaͤndiſche Bracken oder Schmeck⸗Hun⸗
de / Canes Scotici ? und endlich anderer Art die

Africaniſche Hoger⸗Hunde / oder Canes Getu -
li ? welche alle Gelnerus ordentlich nach ein an⸗

der umſtaͤndlich beſchreibet ; geſchweige von gantz
beſonderer Art Hunden ſ als / der jenigen / ſo
weyland in dem Helleſponto angetroffen wor⸗

den / die Hoͤrner gehabt ; oder der jenigen auf
der neuen Inſel Hilpaniola , welche / wie Ovie⸗

dus berichtet / gar nicht bellen ; oder derer in
Guinea , die zwar gern bellen wolten / aber nicht
koͤngen : ohne was unter allen die Farb / die

Groͤſſe und anders fuͤr einen mercklichen Unter⸗
ſchied machet .

( Ort . ) Von dem Ort / wo ſich diefe Thiere
aufhalten / kommt anderſt nichts zu melden fuͤr/

als daß es vor dem Kriegs Zug Vilagagnonis ,
dafern dem Eevio Glauben bey zumeſſen / in
Braſilia gar keine Hunde gegeben habe / und

daß / wann auf die Inſel Sigaron in Arabia

gleich Hunde gebracht werden / dieſelbigen doch /
wie Lextor ſchreibet / nicht lang lebendig blei⸗
ben koͤnnen . Aufſer dieſen Orten ſihet man ja
allenthalben Hunde gar genug .

( Natur und Eigenſchaffc . ) Die Hunde
find denr Menſchen / und abſonderlich ihren
Herrn uͤberaus getreu / liebkoſende / oder ſchmeich⸗

lende / wachſame / jehzornige / und gar gelehrige
Thier ; wie ſolches aus vielen bekandten und

F 2 hin
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bin und wieder aufgezeichneten Exempeli 8
weiſen. Sind unter einander unfriedlich

4

koͤnnen ſich kaum zwey in einem groſſen Hauß 8
wohl mit einander vertragen / und zancken und

D

beiſen ſich offt lang um ein Bein herum ; koͤn , Ahn
nen/ was ſie wollen / gar von weitem riechen / 13

und ubertreffen in dieſem Stuck den Menſhen
weit / ſonderlich wann ſie den Kopff auf die Ex.

Weir

den legen / und alſo den Geruch an ſich ziehen . Lefu

Man ſagt / ſie ſollen allein durch den Geruch
35

ihres Herrn Fußſtapffen von eines Fremden / 50
wie nicht weniger eines Wolffs / eines Barn /

ſer B

und aller anderer Thiere von einander unter⸗ ſhann

ſcheiden koͤnnen. Ja dieſe beſondere Eigenſchafft ſchmir
des ſo empfindlichen Geruchs mag eben die Ut⸗

ligder

ſach ſeyn / daß die Hunde von der vergifftihen fel au

Lufft ehender angeftecket werden / als die Men . Je Bi

ſchen / weil ſie nemlich dieſelbige ehender und
ley Co

ſtärcker an ſich ziehen ; am Gehoͤr ſind ſie nicht . Die

viel ſchwaͤcher; im vierten Monat ihres Altets wann .

fallen ihnen ihre Spitz Zaͤhne aus ; wann ihnen und &

nicht recht im Magen iſt / ſo freſſen ſie Gras / arme !

und curiren ſich damit ; die Huͤndine ſollen leicht. net .

abortiren und verwerffen / wann die Hunde / wohl :
nit welchen ſie zugekommen / umgebracht wer ; fern ſi⸗

W tpel 90
theils vorhin bekandt / 9555

und theils bey weitlaͤuffigern Autoribus zu fin⸗ lecken

den. zuime
Heies

Nutz und Artzney⸗Gebrauch . ) Betreffend ſtuͤnde

den Mediciniſchen Nutzen und g 185
de

oͤnnenHundes / ſo dienet erſtlich ein lebendiges Huͤnd⸗ 2
lein ſtattlich wider die Colie / und allerley Bauch , Sunge

Grim ?
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Grimmen / wann der Patient dafſelbige auf ſei⸗
nen Bauch legt .

Darnach ſo wird auch ein Balſam aus dem

gantzen Hündlein auf folgende weiß bereitet.
Man nimmt etliche nur 5. oder 6, Tag al⸗
te Huͤndlein/ erſaͤuffet dieſelbigen in weiſem
Wein / und

kochet ſie hernach mit ſolchen Kraͤu⸗
tern / Oelen und unterſchied licher Gattung Hartz
alſo und Peretel t/daß / nach ausweiß der

Kunſt / ein Balſam daraus werden ka⸗ Die⸗
ſer Balſam nun heilet die contracten Glieder/
wann man dieſelbige wohl warm darmit ein⸗

ſchmiret / ingleichen auch das Huͤfft⸗Wehe/ und
ligdert die Podagriſche Schmertzen . Ja es

ſoll auch nur allein das Waſſer in welchenn jun⸗

ge Huͤndlein gebadet worden / wider mancher⸗
ley Contracturen gut ſeyn .

Die Zunge des Hunds iſt uͤberaus heilſam /
wann er damit dem Menſchen ſeine Vu idenund Geſchwaͤre ablecket ; welcher Cur ſt der
arme Lazarus im H. Ebangelioalleinig bedieie⸗

net . Und das muͤſſen auch die Hunde ſell fen
wohl wiſſen / weil ſie ihre eigene Schaͤden / da⸗

fern ſie nur koͤnnen / vielfaͤltig / ohne Zweiffel
dieſelbige ſolcher Geſtalt zu heilen / damit zu be⸗
leeken pflegen . Es ſcheinet aber / als ob dieſe
Heil⸗Krafft mehrentheils in dem Speichel bhe⸗

ſtuͤnde . Dann auch die Hunde ſelbſt / wann ſie
mit der Zunge an den Schaden nicht kommen

fönnen nur allein ihren einem Fuß mit der

Zunge belecken / und hernach den mit dem Spei⸗
F 4 chel
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chal alſobefeochteten Fuß aufden Schabẽn y

gen / oder daran halten .
Den Ropff mit ſambt der Hirn⸗Schale

mag man zu Aſchen verbrennen / und dieſelbige
Aſchen zur Artzney aufheben . Drucknet die

Geſchwaͤre aus / heilet die Schaͤden im Hindern
und im Maſtdarm / als / die Schrunden / Stul⸗
wartzen / und dergleichen; zertheilet die Geſchwüͤl
ſte der Geburts⸗Geilen / und heilet die gifftigen
Hunds⸗Biſſe .

Das Hirn von einem einfaͤrbigen Hund ge —
kochet und gegeſſen / curiret die Wahnſinnigkeit
oder Raſerey ; womit / wie D. Joh . Michaclis be⸗
zeiget / 4 gantz raſende Perſonen innerhalb drey⸗
en Tagen / zu unterſchiedlichen Zeiten / allerdings
wieder zu recht gebracht worden .

Sonſten iſt auch das Hunds⸗Hirn gut zu
Bein⸗Bruͤchen / wann maͤn dafſelbige / als ein

Pflaſter / daruͤber ſchlaͤgt.
Wann ein Menſch / der Zahnſchmertzen hat /

mit dem laͤngſten Hunds⸗Sahn das ſchmertz—
haffte Zahnfleiſch ritzet / ſo vergehet der Schmertz
davon . Eben dieſer laͤngſte Zahn von einem

ſchwartzen Hund an den Hals gehaͤnget/ ſoll gut
wider das viertaͤgige Fieber ſeyn . Und wann

ein Menſch / der von einem wuͤtenden Hund ge⸗
biſſen worden / demſelbigen den Hunds⸗Zahn
ausreiſſen laͤßt/ und an ſeinen Hals / in ein zar⸗
tes Leder genehet / traͤgt/ ſo wird er bald wieder
geneßen .

Hunds⸗Zaͤhne zu Aſchen gebrennt / dieſelbi⸗
ge Aſchen hernach unter Honig gewircket / und

den
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den Kindern das Zahn⸗ - Fleiſch fleiſſig damit ge ,

rieben / machet / daß ſie leicht zahnen .
Die gebratene Leber eines wuͤtenden Hunds

wird auch / als ein ſonderliches lecretutp , wi—⸗

der die von einem Hunds⸗Biß herruͤhrende Un⸗
ſinnigkeit geruͤhmet.

Die Gall eines noch ſaugenden ſchwartzet
erhaͤngten Huͤndleins entweder alſo friſch mit

Eſſgg / oder ſonſt einem bequemen Waſſer ver⸗

miſchet / getruncken / oder zu einem Pulver ge⸗
macht / und eingeben / iſt ein beſonderes Geheim⸗

nus wider das Fraiſch / und abſonderlich in En⸗

geland deßwegen ſehr hoch beruffen ; wie dann

des Fuͤrſts Buckenkam Sohn mit keinem an⸗

dern / als dieſem Mittel / von dem Fraiſch ſoll
curiret worden ſeyn . Dergleichen Curen auch
Herꝛ D. Hannemann zu Kiel mit eben dieſen

Mittel 2. mahl gluͤcklich verrichtet / da er jeder⸗

zeit §. Troͤpflein Hun ds⸗Gall mit einem Fraiſch⸗
Waſſer eingegeben . Euſſerlich benimbt die

Hunds⸗Gall / mit Kalbs⸗Koth angeſchmiret /
die Flecken im Geſicht / und wehret denen Fel⸗
len uͤber den Augen mit Honig vermenget .

Das Blut lobt man ſo wohl getruncken / als

euſſerlich uͤber den beſchaͤdigten Ort geſchmiret /
wider wuͤtende Hunds⸗Biſſe .

Der Urin vertreihet die Wartzen / reiniget
die flieſſeende Geſchwaͤre des Haubts / und ma⸗

chet die
Se hiffern vom Kopff abfallen / wann

man ſich damit waͤſcht.
Der Hunds⸗Roth / ſo in denen Alpothecken

Album Græcum genennet wird / drucknet aus /
F5 ſpuͤhlet
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ſpühlet ab / zertheilet / oͤffnet /macht daß die Ge ,
ſchkwaͤreaufgehen /iſt gut wider die Colic / Ruhr / and di
und dergleichen Kranckheiten ; wird vielfaͤltig in Fraue
der Braͤune gebrauchet / da man ihn pulvert

/

Lund
und durch ein Roͤhrlein in den Hals

bläßle Wu
Man pflegt ihn auch mit groſſen Nutzen auf eben d
gifftige Geſchwaͤre zu ſtreuen / und / ein Pflaſtet auf di
daraus gemachet / uͤber harte Beulen und Ge⸗ Ob
ſchwuͤlſte zu legen/ auch uͤber den gantzen Bauch Nach
in Form eines Saͤlbleins / zu ſtreichen / ( wovoh ſman
bey waſſerſuͤchtigen Leuten das Gewaͤſfer ſtarck die ve
heraus getrieben wird / ) und / unter Roſen⸗Oel Mein
getoircket / die Wartzen damit zu verzehren , bellen
Wobey zu ˙mercken / daß das Album Eræcum begehr
ins gemein für das beſte gehalten wird / welches s an
in Hunds⸗Taͤgen geſam̃let wird / und zwar von

ſolchen Hunden / die mehrentheils Beiner freſ⸗
ſen / auch dabenebenſt huͤpſch weiß / rein / ſaubet
iſt / und nicht hefftig ſtincket .

Das Hunds⸗Schmaltz oder Fett iſt hitzi⸗
ger / als anderer Thiere Fett / und deßtwegen G8
ſehr dienlich zu innerlichen Wunden und Ge⸗ U

ſchwaͤren / die vermittels dieſes Schmaltzes ge⸗ nennet
reiniget und ausgeheilet werden koͤnnen; wie ( E

ſolches in der Schwindſucht / und da / wann ſich ungefe
geroͤnnen Blut imLeib irgendwo zuſammen ge⸗ Ugte

zogen / vornemlich vonnoͤthen; daß dannenhero Stach

das Hunds⸗Schmaltz wider die Schwind⸗und letzune
Lungen⸗Sucht von etlichen nicht ſo gar unbillig Maul
geruͤhmet wird . Euſſerlich lindert es die Zipper⸗ zimnlich
leins⸗und Ohren⸗Schmertzen ; bringet daß ver -

Gebur

ſallene Gehor wieder / und iſt gut fuͤr die Kraͤtze wann

und das beſchwerlicheJucken . Wel⸗
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( Ao mdeng daftr u ofen , Fg ds
eteg d un 9 afür zu ſchaffen pflegt das

ulden Frauenzimmer gern auch Handſchuh von

blaͤßt . Hunbs,Fellen zu tragen .

75 auf
Hunds⸗Haare ſind gut / wann manſie von

5 flaſten
eben dem Hunde nimmt / der einen gebiffen / und

ind Ge⸗ aufdieſelbige Wunden leget .

Bauch
Ob das Hunds⸗Hertz oder eines Hundes

(woboß Nachgeburt / oder Haaſen⸗Koth / wann

r ſtarck wan eines von dieſen dreyen bey ſich traͤgt /
ſen⸗Ol

die verborgene Krafft habe / wie etliche der

zehren
Meinung ſind / daß einen kein Hund ſoll an⸗

m bellen noch viel weniger beſchaͤdigen koͤnnen/
welchet

begehren wir nicht zu entſcheiden / ſondern laſſen

97Ä „
es an ſeinem Ort geſtellet ſeyn .

jer freſ⸗
ulbt BN

iſt hiti⸗ Igel.
ßwegen Gold ſonſten auch von etlichen der Hochel /
nd Ge⸗ und zu Latein Erinaceus oder Echinus ge⸗

tzes ge⸗
nennet .

n ; wie ( Geſtalt . ) Mag etwan ſo groß ſeyn / als

un ſich ungefehr ein Caninichen ; hat eine gantz ſtach⸗

nen ge⸗ ligte Haut / oderein mit ſo ſpitzigen und langen

ſenhero Stacheln beſetztes Fell / daß man ihn ohne Ver⸗

d⸗und letzung nicht wohl anruͤhren kan ; allein das

mbillig Maul oder der Rieſel und dann die Fuͤſſe/ ſo

Zipper “ zinnlich kurtz / ſind glatt und ohne Stachel; die

aß ver⸗ Geburts⸗Geilen ſtehen ihm im Leib drinnen ;

Kraͤtze Vann man ihm das Fell abgezogen / ſo ſihet er

Wel⸗ gemei⸗

id.
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